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Für die Zukunft gerüstet
In einen Stall für 420 Sauen mit 2300 Ferkelplätzen haben Bianca und Martin 
Baran kürzlich investiert. Trotz der derzeit schwierigen Bedingungen sehen sie 
auch Chancen, beispielsweise bei der Nachfrage nach bayerischen Ferkeln.

B is vor kurzem hielten Bi-
anca und Martin Baran170 
Zuchtsauen auf ihrem Be-

trieb in Obersunzing im Landkreis 
Straubing-Bogen. „Aufgrund der hö-
heren Platzanforderungen im Deck-
zentrum und der Vorschrift von Be-
wegungsbuchten hätten wir die Zahl 
unserer Sauen reduzieren müssen. 
Dann hätten wir aber nicht mehr 
wirtschaftlich arbeiten können“, er-
klärt der 41-jährige Agraringeni-
eur. Deshalb beschloss das Paar ei-
nen neuen Stall für 420 Sauen und 
mit 2300 Ferkelplätzen zu bauen. Mit 
dem Bau beauftragten sie die Firma 
Weihmüller Stalltechnik, weil die al-
les aus einer Hand zum Festpreis bot. 

Besonders wichtig war Martin Ba-
ran, dass die Arbeitswege im neu-
en Stall kurz sind. „Bei der Menge 
an Sauen muss man effizient sein, 
wir können die Ferkel einfach um-
treiben und auch die Sauen ledig-
lich mit einem Trenngitter am Gang 
entlang treiben“, berichtet der Nie-
derbayer. Er wollte außerdem kein 
Milchtassensystem mehr. Damit ar-
beitete er zwar bisher. Aber weil bei 
der ausgesiedelten Anlage nicht stän-
dig jemand vor Ort ist, der die Tassen 
kontrollieren, reinigen und nachfül-
len kann, entschied sich Familie für 
die Aufzucht der überzähligen Ferkel 
mit natürlichen Ammen.

Wichtige Ziele: Tierwohl 
und Arbeitseffizienz

Auch ein hohes Tierwohl und 
ein effizienter Einsatz von Fremd-
Arbeitskräften waren Bianca und 
Martin Baran wichtig. Die Familie 
achtete darauf, dass die Tiere über-
all 20 % mehr Platz sowie teilwei-
se Festflächen haben. Als organi-
sches Beschäftigungsmaterial gibt 
es Holzspielzeug sowie Raufutter in 
Strohkörben und Heuraufen. Eine 
Stroh- und Heubeifütterung gibt es 
in allen Bereichen, auch in den Ab-
ferkelbuchten. Für die Ferkelaufzucht 
wurden Kleinklimazonen geschaffen: 
Dank einer Abdeckung haben es die 
Ferkel über der Heizplatte warm und 
fühlen sich geschützt.

Für die Fremd-AK einfacher ist, 
dass die Ferkel wurfweise abgesetzt 
werden. Für jeden Wurf gibt es im 
Flatdeck eine extra Bucht. Neben der 
einfacheren Arbeit könnte das im 
Hinblick auf den Langschwanz von 
Vorteil sein. Denn kleine Gruppen 

schaftspflegerische Begleitplan und 
ein Immissionsschutzgutachten zu 
Beginn mit eingereicht wurden. Als 
große Herausforderung hat sich die 
neu zu erfüllende Verordnung über 
Anlagen zum Umgang mit wasser-
gefährdenden Stoffen (AwSV) ent-
puppt, weil hier lange viele Unklar-
heiten darüber herrschten, nach 
welchen Kriterien die Gülleleitun-
gen, die Güllegrube und die erforder-
liche Leckageerkennung genehmigt 
werden können. Die Güllegrube, die 
von der Firma Wolf erstellt wurde, 
hat ein Volumen von 3376 m³ – das 
reicht für etwa zehn Monate Lager-
kapazität aus. 

Größeres Gebäude wegen 
den hohen Anforderungen

Aufgrund der immer höheren An-
forderungen bezüglich der Bewe-
gungsmöglichkeiten für die Sauen 
musste das Gebäude sehr groß kon-
zipiert werden. Schlussendlich wurde 
es bei 2,60 m Raumhöhe 118 m lang 
und 32,24 m breit. Das 3804 m² gro-
ße Gebäude hat eine Dachfläche von 
knapp 4000 m² und bietet Platz für 
100 Bewegungsbuchten, 340 Deck-/
Warteplätze und 2300 Ferkelauf-
zuchtplätze. „Richtige Kostentreiber 
sind die Anforderungen der AwSV, 
vor allem die Maßnahmen für die 
Leckageerkennung und für Sachver-
ständige“, erklärt Martin Baran. Wei-
tere Mehrkosten entstanden, weil 

Als organisches Beschäftigungsmaterial für die Sauen gibt es 
Raufutter in Heuraufen sowie verschiedenes Holzspielzeug.

Martin Baran hat einen neuen Stall für 420 Sauen gebaut und kann 
dadurch drei weitere Mäster mit bayerischen Ferkeln versorgen.

Auf einen Blick

	● Einen neuen Stall für 420 
Sauen und mit 2300 Ferkelauf-
zuchtplätzen baute die Firma 
Weihmüller für Bianca und Mar-
tin Baran im niederbayerischen 
Obersunzing. 

	● Bei der Planung war ihnen 
wichtig, dass die Arbeiten auch 
von Fremd-AK effizient erledigt 
werden können.

	● Außerdem wurde auf viel 
Tierwohl geachtet.

	● Kostentreiber sind die Anfor-
derungen der AwSV, vor allem 
für die Maßnahmen der Lecka-
geerkennung und die Verwen-
dung geprüfter Bauteile.

	● Im neuen Stall wird im Wo-
chenrhythmus gearbeitet, weil 
dann eine Fremd-AK an jedem 
Wochentag die gleiche Arbeit 
hat und man in kleineren Grup-
pen arbeiten kann.

	● Die Vermarkung geschieht 
über die Erzeugergemeinschaft 
Südostbayern.

Fortsetzung auf Seite 50

sind übersichtlicher und man kann 
einfacher und schneller reagieren, 
falls ein Beißgeschehen auftritt.

Auch auf die Energieeffizienz wur-
de viel Wert gelegt. So gibt es beto-
nierte Außenwände mit einer Dicke 
von 25 cm sowie 12 cm Isolierung. 
Dadurch heizt sich der Stall im Som-
mer nicht so schnell auf und speichert 
im Winter Wärme. Durch energie-
sparende Ventilatoren und neueste 
Steuerungssysteme wird bei der Lüf-
tung wenig Strom verbraucht. Da für 
die Beleuchtung LED-Lampen ver-
wendet werden, wird hier ebenfalls 
weniger Energie verbraucht. Auch die  
Heizungsanlage und die Regelgerä-
te werden mit frequenzgesteuerten 
Pumpen energiesparend betrieben.

Bereits 2017 begannen die Planun-
gen, Baubeginn war im Mai 2020. Es 
wurden 1300 m³ Beton und rund 
100 t Baustahl verbaut. Bereits im 
November 2020 konnte der Stall mit 
Jungsauen belegt werden. Trotz stän-
dig steigender Baustoffpreise wurde 

das Objekt pünktlich im März 2021 
zum vereinbarten Preis fertiggestellt.

Alleine das Genehmigungsverfah-
ren hat 1,5 Jahre gedauert, obwohl 
schon viele Unterlagen wie der land-

1,5 Jahre
dauerte alleine das 

Genehmigungsverfahren.
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durch höhere Anforderungen mehr 
Baustahl erforderlich wurde und  
mittlerweile nur noch zugelassene 
Baustoffe verwendet werden dürfen.

Obwohl Familie Baran bei ihrem 
Stall viel Wert auf Tierwohl legt, be-
kamen sie keine Förderung, weil sie 
keinen Gülleschieber einbauen woll-
ten. Damit ist die Familie nicht allein. 
„2020 hat kein Zuchtsauenhalter in 
Bayern eine Förderung bekommen“, 
weiß Baran.

Geld sparen konnte Familie Baran 
mit der kostengünstigen Trockenfüt-
terung, bei der wenig Technik nötig 
ist und das Futter in Außensilos gela-
gert wird. Doch sogar die Silos führ-
ten zu Diskussionen mit der Unteren 
Naturschutzbehörde. Diese bemän-
gelte anfangs die weiße Farbe der Si-
los. Man hätte sich wegen des Land-
schaftsbilds grüne gewünscht. 

In den fünf Abferkelabteilen wa-
ren ursprünglich jeweils 24 Abfer-
kelbuchten geplant. Als dann am 
3. Juli 2020 die siebte Änderung der 
Tierschutz-Nutztierhaltungsverord-

nung beschlossen wurde und damit 
zukünftig jede Abferkelbucht min-
destens 6,5 m² Nettobuchtenfläche 
aufweisen muss, konnten pro Abteil 
nur noch 20 Abferkelbuchten instal-
liert werden. Die Bewegungsbuchten 
sind jetzt 6,7 m² groß und es ist noch 
Platz für überzählige Ferkel vorhan-
den, wenn man das sogenannte Split- 
Suckling praktizieren will.

Bei den Abferkelbuchten wählte 
Martin Baran die Bewegungsbucht 
BeFree von Schauer aus. „Hier ha-
ben wir uns für ein etwas größeres 
Maß entschieden, um auf der siche-

ren Seite bezüglich der Bewegungs-
fläche für die Sauen zu sein“, erklärt 
Weihmüller, denn in der Planungs-
phase war noch nicht klar, was der 
Gesetzgeber fordern wird. Hier wa-
ren sogar mal 5 m² Bewegungsfläche 
pro Sau im Gespräch. Dies bot nur 
die BeFree. 

Nachdem Baran sich einige dieser 
Buchten angeschaut hatte, entschied 
er sich für die BeFree 3. „Hier steht 
die Sau schräg, das hat Vorteile be-
züglich der Erdrückungsverluste und 
man kann auch den Geburtsverlauf 
besser überwachen“, erklärt er. Für 
die Geburtshilfe ist hinter der Sau ein 
relativ großer Freibereich. Außerdem 
stehen die Sauen bei der BeFree 3 mit 
dem Kopf zum Gang, was für even-
tuelle Behandlungen von Vorteil ist. 

Wird die Bucht geöffnet, sorgen 
Kunststoffroste mit eingelassenen 

Betonelementen für eine passive Fi-
xierung der Sau, die sich lieber auf 
dem kühleren Beton ablegt. In die-
ser Bewegungsbucht kann man die 
Sau bei Bedarf relativ einfach fixie-
ren. Dann lässt sie sich besser behan-
deln und die Ferkel lassen sich leich-
ter einfangen. Der Futtertrog für die 
Sau, ein Edelstahl-Kipptrog, ist leicht 
zu reinigen. Von Vorteil ist auch, dass 
man die Ferkel mit einem Handgriff 
ins Ferkelnest sperren kann. 

Im Flatdeck den 
Ringelschwanz eingeplant

Die Ferkel aus einer Abferkelbucht 
sollen anschließend auch in eine se-
parate Bucht ins Flatdeck kommen, 
ohne dass nochmal gemischt wird. 
Das bedeutet weniger Stress und ist 
somit auch für die Haltung mit Rin-

So sehen die Bewegungs­
buchten im neuen Stall der 
Familie Baran aus: 1  Die 
Ferkel haben bereits in der 
Bewegungsbucht eine offene 
Tränke. Damit alle Tiere saufen 
können, gibt es zusätzlich eine 
Nippeltränke. 2  Das Ferkelnest 
in der Bewegungsbucht kann 
mit einem Griff schnell geöffnet 
und geschlossen werden. So ist 
eine eventuell nötige Behandlung 
der Tiere einfach durchzuführen. 
3  Der Edelstahl-Kipptrog in 
Richtung Kontrollgang lässt sich 
leicht reinigen.

Neben der Trockenfütterung im Flatdeck befindet sich eine offene 
Tränke mit einem zusätzlichen Nippel, beides ist gut erreichbar.

Optimales Klima herrscht im Flatdeck dank gedämmter Decke und 
guter Belüftung. Die LED-Lampen sorgen energiesparend für Licht.

1300
m3 Beton und 100 t Baustahl 

wurden verbaut.

Für die Zukunft …
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1 2

3

FO
TO

S:
 A

N
D

R
EA

 T
Ö

LL
E



BLW 11  I  19. 3. 2021 PLANEN UND BAUEN  I  51

Web: www.huber-ea.de

•  Stalleinrichtungen 
84079 Bruckbergerau

•  Lüftungstechnik 
Tel. 08765/939300

•  Komplettstallbau 
www.weihmueller.de 

Wir bedanken uns bei Familie Baran  
für die gute Zusammenarbeit. 
Unsere Leistungen bei diesem Objekt: Planung, Beratung, Verkauf und 
Gesamtabwicklung. Die Komplettausführung aller Beton-, Zimmerer- und 
Installationsarbeiten, sowie die Montage der Stalleinrichtung, Trockenfütter-
ung und Lüftung durch unsere eigenen Mitarbeiter.
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Die am Bau beteiligten Firmen wünschen 
dem Betrieb Martin Baran alles Gute

WOLF SYSTEM GMBH  

94486 Osterhofen | +49 9932 37-0

mail@wolfsystem.de | WWW.WOLFSYSTEM.DE

STALLBAU    HALLENBAU    BEHÄLTERBAU    HAUSBAU

Vielen Dank für den
Auftrag und alles Gute!

BeFree 3.0 FT 30 Abferkelbucht
ZUKUNFTSWEISENDE LÖSUNG FÜR MEHR ERFOLG IN DER ABFERKELUNG!

SCHAUER Maschinenfabrik GmbH | DE-94060 Pocking
Tel.: +49 / 8531 / 8272 | www.schauer-agrotronic.com

Patentiert und

Tierschutzgeprüft!JETZT INFORMIEREN!

In der Größe anpassbar Mehr Platz & Sicherheit

Jetzt Video ansehen: 

gelschwanz von Vorteil. Im Deckzen-
trum gibt es Fress-/Liegebuchten mit 
2,20 m Länge und 0,78 m Breite. Zu-
dem sollen pro Sau 5 m² zur Verfü-
gung stehen. Im Wartebereich  gibt 
es pro Sau 2,8 m².

Ebenfalls auf die Arbeit mit Fremd-
AK ist der Wochenrhythmus abge-
stimmt. Die Sauen wurden in 21 
Gruppen mit jeweils 20 Schweinen 

aufgeteilt. „Wir haben uns bewusst 
für den Wochenrhythmus entschie-
den, dann hat eine Fremd-AK jeden 
Wochentag die gleiche Arbeit und 
man hat kleinere Gruppen“, erklärt 
Baran. Die 20 Buchten kann man in 
drei bis vier Stunden waschen. Ab 
April ferkeln die ersten Sauen. Im al-
ten Stall fährt die Familie noch den 
5-Wochen-Rhythmus. 

Auch der Stall an der Hofstelle soll 
mit 150 Zuchtsauen weitergeführt 
werden. Hier sind die Abferkelbuch-
ten schon teilweise auf Bewegungs-
buchten umgebaut, das Deckzentrum 
steht noch aus. Vermarktet werden 
die Ferkel über die Erzeugergemein-
schaft Südostbayern. Bisher haben 
Barans an zwei Mäster geliefert, nun 
werden weitere zwei bis drei dazu-

kommen. Keiner der Mäster ist wei-
ter als 50 km entfernt.

Martin Baran rechnet damit, dass 
das Angebot an Ferkeln in Deutsch-
land und vor allem auch in Bayern 
spürbar zurückgehen und sich damit 
auch der Selbstversorgungsgrad wei-
ter verringern wird – deshalb hat er 
gerade in diesen für Schweinehalter 
so schwierigen Zeiten in einen neuen 
Stall investiert. Und obwohl die Rah-
menbedingungen hinsichtlich Tier-
wohl, Haltungsverordnung und ge-
sellschaftlicher Akzeptanz nach wie 
vor äußerst schwierig sind, sieht er 
in der Ferkelerzeugung die meisten 
Möglichkeiten sein Betriebsergebnis 
positiv zu beeinflussen. 

In der Ferkelerzeugung sind Bian-
ca und Martin Baran top – das bewei-
sen die hohen biologischen Leistun-
gen mit 33,16 abgesetzten Ferkeln pro 
Sau und Jahr sowie nur 2,88 % Um-
rauschern. Der Betrieb ist auch ein 
anerkannter Ausbildungsbetrieb und 
kann interessierten Lehrlingen und 
Praktikanten einen modernen Aus-
bildungsplatz in der spezialisierten 
Ferkelerzeugung bieten.
� Andrea Tölle

Im Deck-Wartestall wurde ein Trenngitter jeweils nach zehn Sauen eingebaut. Die Zuluftdecke aus Holz-
Zement-Faserplatten und darüber die Mineralwollisolierung sorgen hier für ein optimales Stallklima.
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